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Haushaltfinanzen

Endlich: Wert der Kinder

Was
kostet ein Kind? Jaja, Nerven.

Aber in Zahlen ausgedrückt? Das
Bundesamt für Statistik hat

nachgerechnet, und dafürhaben wir diesesAmtja:

942 Frankenpro Monat. Also immer noch
weniger als in Zürich eine Flandtasche. Was oft
ein «Geschenk des Flimmels» genannt wird,
ist in Tat und Wahrheit überhaupt nicht
geschenkt. Rechnen Sie selbst: Bis zum 18.

Lebensjahr kostet Sie so ein Menschenkind
200000 Franken. Und sollten Sie das Glück
haben, dass Ihr Kleines ein Studium absolvieren
will, ist noch lange nicht Schluss. Denn dann
müssen Sie auch noch polizeiliche Geldstrafen,

Anzeigen wegen Zerstörung fremden
Eigentums und Kosten für den Drogenentzug
berappen. Manche Kinder richten am 1. Mai
Schäden im Rahmen des Gesamtbudgets an.

Kostenpunkt «Freude»
Auf diese horrenden Kosten angesprochen,
argumentierenvor allem frischgebackene
Eltern naiverweise, der Betrag lasse sich mit der
«Freude» an einem Kind rechtfertigen. Die
942 Franken entsprechen pro Stunde Kosten

von 1 Franken 30. Ein Kind kostet in der
Schweiz also genau so vielwie ein Liter Milch.
Falls Sie jede Stunde einen kaufen würden.
Da die Milchpreise aber gesenkt werden,
dürfte ein Kind bald teurer sein. Ausser
vielleicht im Aldi. Angelina Jolie macht zu
diesem Preis bald ihr Dutzendvoll, wahrscheinlich

spekuliert sie auf eine Preissteigerung.
Kinder kosten ja gerade ihre Mütter nicht

nur Geld, sondern erst mal auch ihr teuerstes

Gut, ihre Jungfräulichkeit. Junge Frauen
sollten daher ihre Haut teuerverkaufen. Mütter,

die ihre minderjährigen Töchter
eindringlich warnen «Bring mir ja kein Baby
nach Hause!», haben also vor allem die Zu-
satzkosten im Auge. Und Väter, die ihre
Armeewaffe auf die eigenen Kinder richten,
denken nur an die Kostenminimierung. Noch
ein Zahlenspiel: Würden Kinder einmal
monatlich aufihr Raketen-Glace verzichten, was

pro Jahr einen Budgetposten von 24 Franken
ausmacht, dann hätten sie in 18 Jahren eine
volle Billag-Gebühr angespart. In Familien,
die noch nicht antiautoritär erziehen, nehmen

Eltern Regress auf ihre Kinder und
fordern die vollen 200 000 zurück (nicht selten
durch Zwangspfändung des Stifti-Lohns).

Doppelbelastung Zwillinge
Die Zahl von 942 schreit uns ins Gesicht wie
ein Balg im Supermarkt. Kinder sind die neu-
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